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Bürgermeisteramt.
Bkanntmachung.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichs'
ksnzler« vom 3. April IS 17 werden mit Geneh
migung der Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Berlin, für dar Gebiet der Grvßherzogtums
Hessen und de« Regierungsbezirks Wiesbaden
die folgenden Höchstpreise für Frühobst hiermit
festgesetzt.

Erzeuger- Groß-
ProiS Handels¬

preis
Erdbeeren1. Wahl 0,70 0J84
Erdbeeren2. Wahl 0,40 0,45
Walderdbeeren 1,20 1,30
Jvhannirbeeren weißu rote 0,30 0.39
Johannisbeeren, schwarze 0,45 0,24
Stachelbeeren, reifu. unreif0,35 0,44
Brombeeren, in kl Packungen 0,70 0.84
Preßbrombeeren 0,50 0,60
Himbeerenin kl. Packungen 0,70 0,84
Preßhimbeeren 0,50 0,60
Heidelb eeren 0,40 0,50
Preißelbeeren 0,50 0,60
«aure Kitschen1. Wabl 0,44 0,55
Gaur« Kirschen2. Wahl £0,25 0,35
Sätze Kirsche» 1. Wahl 0,45 0,55
Süße. Kirschen2. Wahl 0,25 0,35
Reirclaudeil 0,35 0,44
Mirabellen, auch Spillinge0,40 0,49
Pflaumen1. Wahl 0,30 0.39
Pflaumt» 2. Wahl 0,15 0,22
Pfirsischeu. Aprikosen1. W-0.80 0,95
Psirfischeu.Aprikosen2. W.0,40 0,55

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund
und aus marktfähige Ware erster Güte.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise
weiden nach dem Reichsgesetz vom 4. August

Liebeskrieg.
Eine Bauerngischichie^aus dem Taunus von

Fritz Ritzel.
1 Nachdruck verboten.

4. Kapitel,
Im heißen Feuer.

I Klein
handels¬
press
0,98
0.68
1,50
0,45
0,60
0.50

0,98
0,70
0,98
0'70
0,60
0,70
0,65
0,45
0,65
0,46
0,50
0,55
9,45
0,28
1,05
0,65

mTr kannte den Platz — er war der etwas
da« Tal hervorragende„Kanzelstein", von wel.
chem au» man da« in der Tiefe liegende Dorf
überblicken konnte. Der durch den Regen schim¬
mernde Helle Streifen dort untin, das waren
die erleuchteten Fenster der „Krone". Halbver-
«khte Klänge der Tanzmusik drangen herauf und
stachelten da« Gefühl brennender Scham in sei¬
nem Innern oufr Reue. Auch an dem Hanse
d» Lattenmathe« schimmerte im oberen Stockwerk
9n heller Punkt, zu welckem der auk den, Dorf
Geflüchtete mit einem Gemisch von Groll und
schmerz hinabsah. Das war das erleuchtete
Fenster ihrer Mädchenstube! dort saß sie wohl
M und weidete sich an der Erinnerung der
»chmach, die sie ihm vor allen Leuten angetan
Mte. Einer solchen niederen Handlungsweise,
^lch gewöhnlicher Denkungsart hätte er Gleichen
»Erster nie für fähig gehalten. Wenn auch
"lchi gerade herzlich, so war sie ihm doch die

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Dezember 1917 R. G. Bl- S . 516 mit Ge
sängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zn 10 000 Mark bestraft, Eine Ueberschrei-
tung der Höchstpreise kann auch in unzutreffen¬
der Sortierung erblickt werden.

Darmstadt den 29. Mai 1918.
Hessische Laudesobststelle.

Wiesbaden den 29. Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar, den 6. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Dr.Decher.

Der Weltkrieg.
Der Eindruck tu» Feindrslnger.

Größtes Aufsehen. — Kurssturz in New Pork:
Washington, 6. Juni . W B. Neutermeldung.

Das Flottendepartement erhielt die amtlich Nach
richt, daß in der amerikanischen Küste ein Dam¬
pfer und drei amerikanische Schooner von Unrer-
seeboote.. versenkt werden sind. Berichte aus
New Dort besagen, daß ,bei den Versenkungen
zwei Unterseeboot-' beteiligt ge ven sind. Die
Schiffe sind wahrscheinlich an der Küste von
New-England und Rew Jersey derloren gegan
gen,

Rotterdam, 6. Juni . Das Erscheine» deut¬
scher ll Boote an der amerikanischenOstküste in
dem Augenblicke, wo nach den Worten ClemenZ
eeauS dießPartie in Erwartung der amerikani¬
schen Hilse gespielt wird, hat in den Vereinig-

ganzen Tage her, seit der Geschichte mit der
Botenseph, mit ruhiger Freundlichkeit begegnet,
ja manchmal hatte es ihm geschienen, als ' blitze
ihm aus ihrem Wesen ein wärmeres Gefühl ent¬
gegen— und dies alles hatte es sie gewiß nur
getan, um ihn vollständig sicher zu machen und
ihn bei der ersten Gelegenheit um so empfindli¬
cher bis ins Innerste zu treffen. Nein — nicht
um die Welt wollte er sie jemals widersehn,
nicht um die Welt sich nochmals im Dorfe bli¬
cken lassen, wo er auf Schritt und Tritt besürch
ten mußte, ihr zu begegnen und immer wieder
dem rasenden Seelenschmerz zu verfallen, wie es
ihn jetzt durchtobte. Die Eltern würden sich frei¬
lich seiner Entfernung mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln widersetzen, deshalb durfte ihj
ncn zu Gebote stehenden Mitteln midersetzen, des¬
halb durste ihnen gar nicht die Möglichkeit gege¬
ben werden, ihm Hindernisse iu den W-g zu le
gen und so weh den Bursche» auch der Gedanke
durchzuckte, das Vaterhaus für immer meide» zu
sollen— gegen die würgende Qual seines Inner¬
en kam auch dieses Bedenken nicht auf. Fort,
nur fort aus dem Bannkreis ihrer Nähe— für
immer fort.

Die Dunkelheit war vollständig eingetrete.n
und immer noch rauschte der Regen nieder. Fr' tz
achtete nicht daraus und eilte, mit einem unbe¬
stimmten Entschlüsse ringend, den holprigen Pfad
weiter aufwärts, die auf der Höhe laufende
Landstraße zu erreichen. In einem zu passieren¬
den nachtdunklen Tannenschlag stolperte er über
einen aus dem Boden ragenden Felsslei,i und

" ^ den Ententeländern in Europ
--»rs ehe» hervor gerufen und ei,«n

ten Laster
das grüßte
sofortigen Kurssturz an der New Parker Effekten
börse zur Folge gehabt-

Foch «uf der Mannschaftssuche.
Wien, 6. Juni. Im italienischen Hauptquar¬

tier wird die Ankunft des Generals Foch erwar¬
tet. Es i' ost 'stch angeblich um die Entsendung ita
lienischer Truppen nach Frankreich handeln.

B ttere Wahrheiten für Foch,
Rotterdgm, 4. Juni . W. B: Der „Rieuoa

Rotterd. Courant" schreibt zu der deutschen Offen«
sive. Es ist vorläufig für die Entente, besonder«
für die Franzose», beruhigend, daß diezDeutschei,
aufgehalten werden, bevor sie noch größere Vor¬
teile-errungen haben. Es ist aber -auch so gera¬
de schlimm genug. Der Gewinn hat dieselben
Maße wie die Offensive bei St . Quentin. Währ,
«nd des Stillstandes nach der Flandernschlacht
hörten wir gar oft- die Versicherung, daß die En¬
ten!«truppen jetzt auf alles vorbereitet feie», daß
sie dank ihrer Ueberlegenheit in der Luft au««»«
zeichnet über alles, was der Feind beabsichtige,
nnterichtet seien, endlich, daß Foch mit eine«
großen Gegenschlag« übe raschen werde. Aber di«
Tatsache zeigte, daß eine Gegenoffensivêm-tlich
war, daß man sich aufs Abwarten beschränk«»
mußte, daß der Angriff einen Punkt traf , an
de« man ihn am wenigsten erwartete, und daß
die Heeresleitu»» der Entenle keine Ahnung »en
den Pläne» des Feindes hatte.

Da die Allierten keine Gegenoffensive während
der ersten Pause haben unternehmen können, da
es ihnen nicht gelungen ist, während der 'zweiten
Offensive die Lage zn ihren Gunsten zu ändern,
und da sie sich auch zum dritten Mals schaben
überraschen lassen, ist zu fürchten, daß sie a»ch

iel der Länge nach zu Boden, glücklicherweise
ohne sich zu verletzten, da der dicht mit Tannen¬
nadeln bedeckte Boden ein weiches Lager bot.
Mit einem Fluche sich wieder ausrichtend, kletterte
er links an den Bäumen emporziehend, bi« er
die Straße erreicht hatte, auf welcher er dann in
entgegengesetzter Richtung des Heimatdorfes wei-
terstürmte.

5. Kapitel.
Kapitulation.

Das war eine Aufreguug am anderen Tag»
im Brandhoferschen Hause, als man zur Erkennt¬
nis kam, daß der Sohn des Hausesgestern abend
nicht heimgekommen war. Obgleich den Eltern
gestern nach der erregten Szene zwischen Fritz
und G'-etchen das ganze Vergnügen vergällt war
mußten sie doch als die Gastzeber beider Hsch-
zejlsfeier wohl oder übel uushalten, bis sich di«
letzten Gäste »nf den Heimweg gömacht hatten'
was ziemlich fctthzeitig geschah. Denn die an¬
fänglich so frohe Stimmung war durch da» un¬
angenehme Vorkommnis sehr herabgedrückt wor¬
den und ließ sich auch trotz der Bemühungen de«
Schnuteskppels nicht mehr heben. Beiihrein Heim¬
kommen halten Mich.'l Brandhofer und sein«
Frau geglaubt, verschlafe feinen Groll, denn
vaß derselbe sich bei dem abscheulichen Wette» im
Freien herumtreibe, dos hielten sie für ganz au«
geschlossen. Als aber am Morgen der Sohn sich
weder höre,, noch iehen ließ und eine Nachfor¬
schung in seiner Stube daitat, daß oa« Bett
nicht berührt worden war, da wurden die bei¬
den alten Leute ängstlich und erschöpften sich i»



während der nun zu erwartenden Pause iMl
viel ausrichtn werden, und daß sie in Unsicher¬
heit abwarten muffen, ob die Deutschen nach ei¬
niger Zeit wieder mit einer dritten und vierten
Offensive Hervorbrechen werden, die ebenso erfolg¬
reich sind wie ihre früheren Offensiven.

In der Kemmel — G gend
Berlin, 5. Jun .i S . B. Zeitweise lebhaftere

Feuertätigkeit ind er Gegend des Kemmel, und
bei Merris. Eigene Unternehmen brachten östlich
B xschoote, nördlich des Kemmel, westlich Schoore
eine größere Anzahl Gefangener ein. Nsm Nie-
ppe-Walde bis Lens hielt zeitweile lebhafter Feuer¬
kampf an. Robecq. sowie die SchächteI und 3
von Noeux wurden in Brand geschosien. Südlich
des La Baffee Kananls und südlich Lens holte
sich der Feind blutige Schlappen bei Teilvorstö¬
ßen, die er nach starker Artillerievorbereitung
unternahm. Gefangene blieben in dorischer Hand
Auch in Gegend Albert. Buguol, Hebuterne und
Beaumont wurden feindliche Patrouillen unter
Verlusten abgewiesen.

U -tzeftattet
Berlin, 5. Juni . Von der Westfront drahtet

der Kriegsberichterstatter der „Voss Ztg. “ Eine
Nachricht, die man kaum für möglich halten wür
de, wenn sie nicht amtlichen Ursprungs wäre,
erhalte ich soeben aus Flandern. Dort hat man
im Kampfgebiet der letzten Monate die metho¬
disch durchgeführte Sanierung des Schlachtfeldes
nunmehr abgeschloffen. Dabei wurden nickt weni¬
ger als 3300 Leichen aus früheren Kämpfe», al¬
so zumeist aus den Schlachten des vorigen Jah¬
res, und zwar in der H -uptsache Engländer, nn-
bestatlet aufgefundeu und nunmehr beerdigt.

Kaiserliche Anteilnahme.
Berlin, 5. Juni . Zum großen Brand in

Stambul, d rch den über 50000 Einwohner ob¬
dachlos geworden sind, bemerkt die „Nordb. Allg
Ztg. Der deutsche Botschafter hat dem Großme-
fu bereits im Namen des Karsers leine Teilnah¬
me an dem schweren Unglück ausgesprochen. Ihm
schließt sich da« deutsche Volk an, das die Schwere
de« Elend«, das die jetzt noidiirftig in Moscheen
untergebrachten Brandbeschädigten betroffen hat,
voll empfindet.

F »iedeusgeipräche.
Wien, 6 Juni . Die Wiener Mittagszeitung

meldet aus Rotterdam. Während der Tagung
der Frauenbünde sagte Chamberlain, die engli¬
sche Regierung verfolgte die Friedensfrage mit
wachsendem Interesse, doch sei es töricht, vor
dem Herbst vom Frieden zu reden, ehe nicht in
Frankreich die wirkliche Entscheidung gefallen sei.

ui—ffiiTrm rin~iffi niiTWi—**»l>m «M »d> i i n . ■

Eine Reuterdepesche meldet aus Washington,
daß eine autoritative Aeußerung Wilsons über die
Friedensmöglichkeit bcvorstehe.fr

Der Eindruck in Holland.
Rotterdam, 6. Juni . Die neue deutsche West

offensive findet in der holländischen Preffe ein¬
stimmig Anerkennung insofern, als aber Blätter
die Schnelligkeit der ersten Erfolge und die
Schnelligkeit der ersten Erfolge und die Tatsa¬
che einer gewiffen Ueberrumbelungdes Gegners
hervorheben. Die nisiitärischen Sachverständigen
stnd sich aber über Ziel und Aussichten der Of¬
fensive nicht einig.

Lokales.
* Hadamar , 7. Jum. Anscheinend ist neuer¬

dings in d.'r Bevölkerung die Ansicht verbreitet,
daß Angriffe feindlicher Luststreitkräfte nach Be¬
ginn der Offensive im Westen nicht mehr so
ernstlich zu besorgen seien. Ohne irgend eine
Beunruhigung Hervorrufen zu wollen, muß daraus
aufmerk am gemacht werden, daß noch kein
Grnno zu der Annahme vorliegt, daß diese opti-
mistischêAnsicht begründet und die Gefahr feind¬
licher Fliegerangriffe, insbbej andere auch auf n- -
seren Regierungsbezirk im Schwinden begriffen
ist.

* Hadamar , 7, Juni. Fra uenchor.  Die
drei Konzerte des, unter eherenamtiicher Leitung
de« Musikvirektor« Max Schnelle stehenden Lim¬
burger Frauenchois ergaben einen Reinertrag
für Limburg non 570, Hadamar 290 und Diez
140Mk. fodaß der Rational stiftung für
Kriegshinterbliebenen die Summe von Eintau¬
send Mark  überwiesen werden konnte. Mrt
dem, in den zwei Konzerten des Chores im Vor
jah>e erzielten Reinertrag ron 823 Mk. ergibt
dies zusammen 1828 Mk für die Rational-
stiflung. Die, den wohltätigen Zweck erfüllen¬
den, nach gesunden musikalischen Grundsätzen statt¬
gehabten Aufführungen sind übereinstimmend von
der Kri.ik anerkannt worden.

* Hadamar . 6. Juni, Der Familie des
Hotelbesitzers Joses Slahl wurde die Mitteilung,
daß ihr Sohn Karl in franzöffsche Gefangenschaft
geraten sei.

* Hadamar , 6 . Juni. Dem Rentier Herrn
Ernst Hild wurde aus der Drahtumfriediqung
am Tennisplatz ca l2 Meter Drahtgeflecht her-
ausgesc' nilten.

* Hadamar , 5. Gestern fand die Uebersüh
rung d r Leiche des auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz im Jahre 1914 gefallenen Referendar«

Off.izicrstellvettreter Lothar Fohr nach hier statt.
Sie wurde unter außerordentlich großer Beteili¬
gung auf dem hiesigen Friedhofe beigesetzr. Herr
Kaplan Kohl widmete dem gefallenen Helden ei¬
nen warmen Nachruf. Die hier anwesenden Offi¬
ziere und Soldaten erwiesen dem Kameraden die
letzte Ehre. Der hiesige Kriegcrverein legte ei.
neu Kranz nieder. Herr Lothar Fohr war einer
der ersten der hiesigen Krieger, der sein Leben
dem Vaterland« opferte.

Hadamar , 6 Junl. Nächsten Sonntag ist
in der Totenkirche um 3 Uhr, die übliche3. Or¬
denversammlung üc die Mitglieder von Hada¬
mar, Niederhadamar.und aus der Pfarrei Ober,
weyer.

Hadamar , 7. Juni. Der KreiSauSfchuß
des Kreises Limburg gibt nachstehendes bekannt.

Zur teilweise« Deckung de» Bedarf« an Ober
kleidung oer in den kriegswichtigen Betrieben,
insbesondere auch ei der Eisenbahn und in der
Landwirtschaft beschäftigte» Arbeiterzhat di«
Reichsbekleidungsstelle rm Ei vernehmen mit de»
La ideszentralbehörden angeordnei, daß alsbald
eine allgemeine Sammlung getragener Oberklei¬
dung für Männer im ganzen Reiche.veranstaltet
werde.

Der Kommunalverbaud Limburg a.  d . Lahn
soll hierzu eine von der LaudeSzentralbehörde
festgesetzte Anzahl von Anzügen beisteuern. Hoch¬
geschlossene Joppe und Hose sind als Anzug an¬
zusehen Fracks Schmackings und Uniformen find
jedoch von dieser Abgabe ausgrschlasien. E« wird
erwartet daß die erstrderlichen Anzüge im Wege
der freiwilligen Abgabe aufgebracht«erden, um
so strengere Maßnahmen der ReichSbekleidung»-
stelle zu erübrigen.

Die Kommunalverdändesind jedoch auf Grund
von Zß I und 2 der BundeSratsverordr ung über
Besugniffe der Reichsbekleidungsstellevom 32.
März 191/ Reichs-GesetzblattK. 257 ermäch¬
tigt worden, Personen, von denen «nzunehmen
st, daß sie eine größere Anzahl Oberkleiber be¬

sitze», die Vorlegung eine« Verzeichniffe« über
ihren Bestand an Oberkleidern und zur Anfertii-
gung solcher geeigneten Stoffen aufzuerlegen, fall«
ste nicht wenigstens einen Anzug abliefern soll¬
ten, auch sind fie ermächtigt, solchen Falle« die
R chtigkeit der Verzeichmiffe« nachzuprüsen und
die hierzu erforderlichen Maßnahmen treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem
Äbliefernden eine Bescheinigung erteilt, welche
eine amtliche Zusicherung enthält, daß die jetzt
abgegebenen Oberkleidec bei einer im weiteren
Verlaus des Kriege« e'wa notwendig « erdenden
andermeiten Eintorderung getragener Oberkleide,
in Anrechnung gebracht werden. Sine Bescheini-

Vermutungen, wo Fritz in der Nacht gewesen
sei un - wo er sich jetzt befinde* Beiden ließ
die Sa e, keine Ruhe und mit immer größer
werdenden Besorgnis warteten sie bis zum Mit
tag, als Fritz aber auch nicht zum Effrii erschien
da hielt es den Vater nicht mehr und ungesäumt
begab er sich zu dem Kronenwirt, um sich nach
dem Vermißten zu erkundigen. Der Kronenwirt
sowohl seine Leute wußten nichts, denn sie wa»
ren gestern sämtlich mit dem Bedienend-r Gäs¬
te so in Anspruchssgenommen gewesen, daß sie die
Entfernung des Burschen nicht bemerkt hatten,
dagegen erfuhr Michel Brandhofer von einem
ihm zufällg aus der Straße Begegnenden, daß
dieser gesehen habe, wie Fritz wie ein Narr den
steilen Bergpfad hinter der „Krone" hinaufge¬
rannt sei. Der Vater erschrack bis ins Innerste.
Was sollte da« bedeuten?

Hatte sich Fritz den gestrigen Austritt so zu
Heizen genommen, doß er bei seinem so überaus
empfindlichen Ehrgefühl sich im ersten Zorn zu
einer Verzweiflungstat hotte hir«reißen lassen—er
kommt« das Fürchterliche nicht ausdenken. Oder
war ihm in dem dunklen Wald vielleicht ein
Unglück passiert— war er vielleicht gestürzt und
lag irgendwo, vielleicht in dem felsigen Gelände
des Kanzelsteins? Das Herz schnürte sich dem
starken Manne bei Erwägung der verschiedenen
Möglichkeiten zusowwen und wie ein Gehetzter
eilte er die Torsstroße wieder hinab, um sofort
seine Knechie auszubieten und den Wald ahzusu«
che». Als er an dem Föistelschen Hause varbei-

karn, sah er den Besitzer desselben am Fenster
stehen und eifrig winken, in der *rn ' ' s, da«
Matthics Förster vielleicht etwas über den Ver¬
bleib des Sohnes wisse, eilte er sofort hinein
und brachte in angstvoller Erregung seine Frage
vor. Doch nur bestürzte» Gesichtern begegnete
er — weder der Lattenmathes noch seine Frau
konnten irgend eine Auskunft geben und erschöpf-
ten sich nur in beruhigenden Versicherungen und
Entschuloigungen über das nach ihrer Tochter
am gestrigen Feste. Diese selbst war nicht zu
sehen, erst als Brandhofer wie ein Verzweifel¬
ter wieder fortgestürmt, war, erschien sie mit
totblassim Gesicht und verweinten Augen und
ließ sich stumm an dem am Fenster stehenden
den Nähtisch nieder.

Ihr Vater warf einen unwilligen Blick aus
sie und grollend entfuhr ei  ihm . „Do kannst
Du jetzt sehe, was' Du gestern^angericht hast!
Des Brandhofers Fritz i« gestern, noochdem Du
ihn so abgekappt host, in de Wald fgetaafe un
ir bis jetzt nit haamkumme. Der Hot sich am
End was an. etan oder iS bei der Dunkelung
gestelzt un leiht mit ; gebrochene Glieder im
Wald. Sein Vatter is außer sich un will —"

Ein Schreckknsruf der Tochter ließ ihn ver¬
stummen. Mit weilausgerissenenAugen au« wel¬
chen verzehrende Angst sprach, stand das Mäd¬
chen vor ihm und stammlet«, Vater, lieber Vater,
sagt so was nit — des kann jo nit sein-. In de
Wald is der Fritz — i« de Wald — ln Nacht

un Newel un iS nit haamkumme? Un «aaj
mer nit wo er hinaus i:?

Erschreckt über ihre offenbare ungeheure Auf¬
regung trat der Vater auf fie zu, legte wie trä-
stend seine Hand auf ihre Schulter und sagte in
beruhigendem Ton.

„No, sei nur ruhig Grelche— e« we.d j«
so schlimm nit sein. Er werd schan »idder haam¬
kumme— vielleichti« er schon dehaam—“

Wo hinaus is er — wo hinan«? Sagt « ir«
um Goltc«iville, flehte da« Mädchen in Todes«
angst.

„Des Beckers Heine hot ihn nooch dem Kam
zelstaa zu Hinauslaase sehe— s« Hot wenigsten«
dem Fritz jein̂ Vater ewe gesagt! Awer was
host Du dann — ne willst"Du dann hin?

„Loßt mich Vatter — ich muß hinan« —
muß ihn suche Unser Herrgott geh daß ich
ihn find.

Und ehe der Vater sich von seinem Gistau«
neu nber. dirsen plötzlichen Umschwung in ihre«
Wesen erholt hatte, war Gleichen, wie sie ging
und stand zur Tür hinan« auf die Gtraß« g«
rill und lief diese auswärt« nach dem Wirts«
haus zur Krone zu, von wo der Aatdpfad hin¬
auf „ach dem Kanzelstein führte.
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gtmg Nisser Art wird jedoch demjenigin nicht ir
teilt, der eine Abgabe Bescheinigungzweck« Er¬
langung eines Bezugsscheines ohne Prüfung der
Notwendigkeit der Anschaffung auf seinen Wunsch
erhalten hat vgl. § 2 der Bekanntmachung der
ReichsbekleidungSstelle über die Erteilung von
Sezug«scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung
und Wäsche vom 19. Oktober1. Dezember 1917
Reich«anzeiger Nr. 244, 285.

Di» abgelieferten Anzüge werden nach einem
geordneten Tchätzungsversahren angemessen be¬
zahlt. Die Schätzung«- und Annahmestellen sind
angewiesen, für Oberkleidungen, die innerhalb
drei Wochen nach Erlaß dieser Bekanntmachung
«̂ geliefert werden, einen besonderen Zuschlag
von 10 Pro/ , zu regelmäßigen Schätzungsbeiträ¬
gen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich bester gestellten Einwoh¬
ner d.« Kommunalverbande« wird das dringen¬
de Ersuchen gerichtet, diese Sammlung, deren
Ergebni« für da« wirtschaftiche Durchhalten un¬
seres Volke» im Kriege von hoher Bedeutung ist
opferfreudig zu unterstützen und möglichst viele
Anzüge abzuliesern— Ls wird von diesen Krei¬
sen erwartet, daß sie ihre entbehrlichen Oberklei
düngen diesem großen Zweck zur Verfügung stel¬
len, und längsten« bis zum IS. Juni d. I'
ihre Abgabepflicht in der hiesigen Kleiderstelle,
Salderdorfer Hof, Fahrgaffe Nr. 5 welche zu
diesem besonderen Zweck« an allen Dienstagen,
Mittwochen, Donnerstagen und Freitage« in der
Woche(Werktag) von morgen« 8'/, bis 12 und
nachmittag« von 2'/, b «Uhr geöffnet ist.

Hadamar, 7. Juni Die öffentlich« Imp¬
fung in Hadamar sindet statt Dienstag den II.
Juni Nachmittag« S Uhr. Nachschau Dienstag,
den IS. Juni zu derselben Stunde.

Hadamar, Schöffengericht«verh andlung vom
LJuni 1917.

1. Die Ehefrau Wilhelm Sch. Di« Wittwe
Paul W. 2 Katharina W. 4. Anna W. aus O.
waren angeklagt. Die Angeklagte zu 1. 200 Pfund
Weizen ohne Mahlschein versucht zu haben zu
»ermahlen, di» Angeklagten zu 2—4. 342 Rog
tzm und 92 Pfund Getreide beiseite geschafft zu
Hader, sowie die Angeklagten zu 2—4 eine Men
I« Lachen welche au« Bestände der Heeresver¬
waltung herrührten im Werte von 330 Mark
»n sich gkßroch zu haben. Da« Urteil lautrte
zegrn die Angeklagte zu 1 aus 50Mark Geld-
ffrase vder 10 Tage Gesängni« gegen die Ange¬
klagten zu 3 auf 50 Mark Geldstrafe oder 19
Sage Gesängni« u 2 Wochen Gefängnis wegen
Hehlerei, gegen die Angeklagte zu 4 auf 50 Mk
Lrlbstrafe oder 10 Tage Gefängnis und 10 Ta
zen Gefängni« wegen Hehlerei Die Angeklagte

8erfländnr«lo« dm Kopf schüttelnd sah ihr
der Alte durch da« Fenster nach und sagte dann
zu seiner, ihn mit einem ruhigen Lächeln anse-
hende Frau.

„Kannst Du Dir jetzt daraus en Vers
mache Mutter? Wie ich itzt heit morjend die Le¬
iste gelese Hab weg« gestern, do Hot sie« abso¬
lut uit Wort hawe wolle, daß sie dem Quetsche-
michel seim Bub Unrecht getan Hot— e groß
Unrecht, denn so geht mcr doch nit mit eine
Borsch vor alle Leit um — un jetzt stellt sie
sich wie übergeschnappt, noochdem sie hört, daß
der meschugge Hecht uff un deoon is . Mer
määnt bald der Schnuteseppel hält recht.

«Er hot aach recht, bestätigte Frau Förster
kspfnickend. „Jetzt, wo sie Angst hot, dem
Fritz» är etwa« passiert— jetzt merkt sie erst
tofc sie ihn gern hot. Wär nur um Himmels-
»ille der Borsch erst widder do, Mer kann doch
immer nit wiffe, ob - willst Du nit emol
hinan« in« Brandhoser« geh« un guck Vater?

„Warum dann nit. De« kann ich jo, sagte
dsr Bauer bedächtig. Wenn nur dem EUetche
"st pafliert, wo« so allaan« in de Wald gelaase

..Gott wa« soll ihm dann paffiere— e« i«
1* Heller Tag und be« Gretschei« doch kaa Kind
«»hr.

zu 2 wurde sreigesprochen.
2. Der Landwirt Johann 9t 3 aus L. hatte

Einspruch erhoben gegen einen gerichtlichen Straf
beseht von 300 Mk, wegen beiseiteschaffen von
Getreide. Die Strafe wurde durch Urteil aus
100 Mark, oder 10 Tagen Gesängni« festgesetzt

2. Gegen die Metzgermeister Ferdinand H. tt.
HeinrichF. aus L waren zu 30 Mk Geldstrafe
durch gerichtlichen Strafbefehl festgesetzt, weil sie
die Innen und Abfallfette aus ihren Schlach¬
tungen nicht an die Sammelstelle« abgeliese t|
hatten, wogegen sie Einspruch erhoben Ratten.
Heute wurde sie zu je 20 Mark oder4 Tage Ge-
fän, nis verurteilt.

4.Durch gerichtlichen Strafbefehl war gegen
den Landmann Johann Gr. und N. eine Geld¬
strafe von 20 Mark festgesetzt weil er 30 Pfund
Weizen beiseite geschafft hatte, wogegen er Ein
spruch erhoben hatte. Urteil- 5 Mark Geldstrafe
oder 1 Tag Gefängnis.

nicht weiß, wie sie ihr zu erwartende« Kleinste«
bekleiden soll, wird Allen denen herzl. Dank
wiffen, die ihr aus größter Not so helfen

Gebe daher jeder und insbesondere die
Frauen, die kleine Kinder nicht mehr zu erwar¬
ten haben, das, wa« sie an alter SäuglingSwä-
sche vielleicht noch als Erinnerungsstücke unbe¬
nutzt zu Hause liegen hoben und helfen di« Not
in der Säuglingsfürsorge lindern.

Etwaige abgebbare Wäschestück« wolle man in
gereinigtem Zustande an die beiden Vorstands¬
damen des hiesigen Vaterl' Frauenverein«. Frau
Bürgermeister Hartmann und Frau Ww Hahn
abliefernu. zwar in der kommenden Woche,

Bemerkt wird noch, daß die abgegebenen
Wäschestücke hauptsächlich für die hiesige Säuz-
lingssürsorge Verwendung finden sollen.

Hadamar, den 6. Juni 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Bekanntmachung.
Durch einen beim Krieg«wirtschaft«amt tätigen

Lmdwirtschastslehrer ist in diesen Tagen eine
Anzahl zuverläffiger älterer Schü er höherer
Lehranstalten(Jungmannen) al« Mähmaschie«en
führer ausgebildet worden. Hierbei wurden die
jungen Leute auch darin unterwiesen, wie sie
mit den Gespanntieren umzugehen haben und
wie sie die Maschinen zu behandeln, nötigenfalls
auch selbständig kleine Ausbesserungen daran
vorzunehmen haben.

Die so ausgebildeten Jungmanne.t können den
Landwirten für die demnächst beginnende Ernte
zur Verfügung gestellt werden.

Die KriegSwirtschaftsstellen werden ersucht, die
Landwirte aus diese günstige Gelegenheit hinzu¬
weisen, die um so schätzenswerter ist, als zur'eit
gelernte Mähmaschinenführer anderweitig kaum
verfügbar sind.

Der Bedarf ist angesichts der geringen Zahl
möglichst frühzeitig hier anzumelden

Frankfurt a. M. den 30 Mai 1818.
Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a M.

Hadamar , den 6. Juni 1918.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.
Bekanntmachung,

Wie an vielen Orten bereits schon geschehen
ist, soll auch in hiesiger Stadt im Jntereffe der
Säuglingsfürsorge iene allgemeine Sammlung
alter Wäschestücke stattfinden. Jedes kleinste Stück
chen an Leinen, Halbleinen, Barchent oder Woll¬
stoff ist willkommen und wird von sachkundigen
Hand für die kleinen bedürftigen Neugeborener
gerne zu brauchbarer Säuglingltngsiväsche zurecht¬
gemacht werden. Manche bange Mutter, die jetzt

Vermischte ».
Der .Bormärts gibt in seinem Briefkas-

tenteil folgende Antwort. An zahlreiche Ein¬
sender. Die uns übermittelten Proben der
Kriegstabakmischung haben wir an eine geeigne¬
te Stelle weilergegeben. Die freundlichê Auffor¬
derung, die Macke Komposthaufen einmal zu
probieren, müssen wi jedoch ablehnen, da auf
unserer Nedaklion keine Gasmasken vorhanden
find und wir uns nicht leichtfertig einer Rauch¬
vergiftung aussetzen möchten.

„Warum ?"
Warum ist da« Leben so leer, so schwer,
Wie in grauer Dämmerung geh ich einher.
Ich fasse suchend an meine Stirn,
Grüble — zerquäle mein fieberndes Hirn.
Ich mein zu vergehen in Leid und Not —
Mein Kind, mein liebstes' warum bist du tot?
Und fallen auch viele in blutiger Schlacht,
Warum hat die Kugel den Tod dir gebracht?
Warum trifft der Blitz die Eiche, die stark.
Warum nicht Stämme mit morschem Mark?
Warum ist. was jung, dem Tode geweiht.
Warum lebt noch lang, was zum Sterben beroit.
Fragen und Klagen wira in mir stumm —
„Lottes Wille kennt kein Warum."

Wieder ein gut s Weinjahr.
Aus Hochheima. M, wird berichtet, daß di«

ersten blühenden Gescheine in den Weinberge«
bereits ongetroffen werden. Gegenwärtig blüht
der Hollunderstrauch sehr reichlich und in voller
Pracht. Dieses wird in Winzerkreisen al« ei«
gutes Zeichen für eine reiche Traubenblüte und
damit gutes Weinjahr angesehen. Möge sich
die Hoff-ung erfüllen

„Geh doch emol hin Mathes un frog, daß
mer aus der Unruh herauskimmt.

In stürmischem Laufe war Gretchen Förster
auf dem steilen, nach dem Kanzelstein führenden
Pfade emporgeeilt, ohne eigentlich mit sich selbst
über die sie durchwogeitde Gefühe im Klaren
zu sein.

Ein sinnverwirrende Angst hatte sie erfaßt,
als der Vater die Möglichkeit andeutele, daß
Fritz verunglückt sei und das unwiderstehliche
Verlangen in ihr erweckt, den Burschen zu se
hen und sich davon zu überzeugen daß er lebend
und unversehrt sei.

Seitdem sie gestern den jungen Mann so
schroff abgewiesen hatte, durchtobten sie Empfin¬
dungen, wie sie solche noch nie in ihrem jungen
Leben verspürt.

Das Gefühl der Genugtung, von welchem sie
sich beseelt glaubte, wollte nicht vor der immer
mehr in ihr sich geltend machenden Erkenntnis
Stand halten, daß sie zu heftig gewesen sei, daß
sie unüberlegt, unter dem Eindruck der hämi
scheu Worte Jettchen Gerbers stehend, widder
ihr eigentlicher besseres Wollen gehandelt habe,
als sie dem Burschen vor aller Welt die uner¬
hörte Sckmach antat.

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
9. Juni 1918.

Frühmeffe V*7 Uhr, Hospitalkirchel/«7 Uhr
Nonnenkirche%8. Uhr. Gymnasialgsttesdienft

8 Uhr Hochamtx/*10 Uhr.
Nachmittags2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
S. Juni1918.

i/,10 Uhr Gott sdienst in Hadamar,
'/. 2Uhr Gottesdienst in Langem ernbach.

Leichte Anleit. z Anbau,
Verarb. tt. Beizen der

abakpflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

Samen, Prise 1 M. Doppelpr. 1,50 M.
G. Meller Rösrath (Rhld.)

er
rvt

vorzüg lichkr Dualität  zu lieben in der
Druckerei van !S , W Hörte«

An- uni) JUinttiiscfottttnlort
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton diese« Blatte«



Aktiva

. - Bilanz
des Vsrschiiß->uid Cledit-NereinsmHudmar

eingetragene Genossenschaftmit unbeschränkterHaftpflichi.
am L. Januar IS18. Passiva.

1918Barbestand am i . I mua;
Ausstände

a) Vorschüsie einschl.' Zinsen
b) Darlehn gegen Hypothek
c) Cefsionen an Gütersteiggelder»
ch) Wertpapiere . ,
•) Debitoren

Lotterie-Conto
Mobilien-Conto

383Mitqlieverzahl am 1. Januar 1918
men 17 Mitglieder. Neu hinzugetreten sind 2 Mitglieder

Hadamar , am 1. Januar 1988.

IO 770 93 I

10 9246 49 > II
22 925 6«? 111
29 661 92! 1Y

161958 54! Y
194920 52

200 85
400

53 0084 92

Im Laufe de» I

Aufgenominene Darlehn einschl. Zins, bis I . Jan . 1918
Sparkaflen-Einlagsn „ „ „ „ „
Kreditoren in lauf. Rechnung „ „ „ „ „
Wechseldarlehn
Stammanteile der Mitglieder
Vermögen des Vereins

a . Hauptreservefond
d. Spezialreservefond
e. Reingewinn in 1917

55400
5000

1331,28
53 OO 849 -1

8 und freiwillig9 zusam- 1

189700
127745
120 384 041
30 5225jJ

61 732 381

Korschvtz-vvd Credit Verein i»t Hadamar
eingetragene Genosienschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Grether . Fohr . Gotthardt.

Danksagung ;.

Für die uns bei der Ueberführung unseres
geliebten Sohnes , Bruders , Neffen und
Schwagers Herr

Referendar und Offizierstellvertreters

Lothar Fohr
erneut erwiesene überaus große und herz¬
liche Teilnahme , besonders seiner verehrten
Kameraden und des hiesigen Kriegervereins;
für die herzlichen und trostreichen Worte

des hochwürdigen Herrn Kaplans Kohl,
sowie für die vielen herrlichen Blumen und

Kranzspenden sagen wir allen Beteiligten
unseren innigsten Dank.

ichmstchmilz.
Donnerstag den 13. Juni

vormittags9 Uhr anfangend
kommen in hiesigem(Hemeindewald Distrikt Gericht

50 -Rtr Buchen Knüppelholz
« 30 Rtr Eichen „

20 Rtr Kiefern und
l50 Haufen dergl. Rei>er

zur Versteigerung.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung ersucht.

Ellar , den 6. Juni 1918.
Der Bürgermeister Jost.

Zur

Sommerbepflanzung

Familie 0. Fohr.
Hadamar , 6. Juni 1918.

3

Danksagung.
Für die innige Anteilnahme bei dem Hin-

scheiden unserer lieben Tante

Elisabeth Abel
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen
i . d. N.

Ernst Hild.
Hadamar.

Leimbedarf anmelden!
Y.  Periode

Frist1 bis 15. Juni.

empfehle:
Levkojen und Astern in folgenden Sorten:

Großblumige Specinl-Perfektion-Sommerlevkojen(hellblau)
Zwerg-Bukett-Sommer-Levkojen (weiß)
Großblumige Zwerg-Pyramiden Sommer-Levkojen(dunkelrot)

„ Riesenbaum Sommer-Levkojen(Bomben Pyra^
miden) schwarzbraun)

Frühbl. Pyr. Perfektions-Herbst-Levkojen(schneeweiße Perl«)
Komet-Astern (dunkelscharlach)
Riesen Hohenzollern-Astern (brillantrosa)
Straußenfeder-Astern (weiß und terracotta)
Päonien-Perfektioll Pyramidsn-Aftern (dunkelrofa mit weiß)
Zwerg-Bukett Astern (weiß)
Zwerg-Königin-Aster (brillantrosa)
Zwerg-Chrysanthemom Perfektions Aster (feurig-scharlach)
Herrliche Farbenspiele, alles in Sorten und Farbeng:trenn«

in kräftig zweimal pikirter Ware ab Ende des Monat«.
Ferner empfehle:

Kräftige, gesunde

Gemüsepflanzen, Mrle steil»-««».
Majoran,- Span. stftfferpflanstil(Paprica) , sowie

Tadakpflauzrn kräftig2 mal pikiert.

Gärtnerei Fritzv. Börstel
früher Dh. Bisgwa , Hadamar

il

Vergesset nicht Oie pflichtgem äße freiwillige Abgabe  entbehrlicher

getragener Männerkteidung3“?"“Ji
Bcrmeidet Zwangsmaßnahmen!

Nähere Ruskunsi wird ans aen Bürgermeisterämternund von der
weichtAmiahmesielle in Limburg. Walderdrnfferhof, Fahrgasse Nr. 5,

an allen Wochentagen (Werktags) außer Montag» und Samstag»
net ist, erteilt.

' Der Kreisansfchuß des Kreises lkimbarß,
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